Jugendmesse am 26. Oktober 2002 um 1800 Uhr in Schlich

Thema:

Beten – verstaubt und längst überholt?

Vorbereitung:
Wolfgang, Susanne, Michael, Jeanette, Christina, Birgit, Martin




Claudia und Markus

Begrüßung






Markus

Lied


031   Wo zwei oder drei

Gemeinde

Einstieg

es klingelt ein Handy 

Markus




Markus spricht fiktiv mit einem Anrufer und sagt, dass er gerade 

störe, weil Messe ist.




Dann Fragen an die Gemeinde:




Wie oft klingelt das Handy so am Tag? Ungewollt oder gewollt.




Es steht für die Verbindung untereinander.

Wir sind immer erreichbar ... aber sind wir auch für Gott erreichbar? Kann ich/ mich Gott anrufen?

Kyrielied






Chor

Glorialied

GL 017   Lobt froh den Herren
Gemeinde

Tagesgebet






Markus

Herr, du kennst unsere Schwierigkeiten beim Beten. Du weißt, wie leicht wir uns von unseren Gesprächen mit dir ablenken lassen. Wir suchen im Gebet Kontakt zu dir, aber oft fehlen uns die Worte, unsere Freuden und Ängste auszusprechen. Herr, oft warten wir ungeduldig auf deine Antwort, nehmen deine Nähe aber nicht wahr, weil uns der Blick verstellt ist. Schenke du uns immer wieder Antrieb, dass wir uns mit unseren Bitten, Sorgen, aber auch mit unseren Freuden an dich wenden und deine Zuwendung spüren.

Lesung

aus dem Jakobusbrief

Susanne




Ist einer von euch bedrückt? dann soll er beten. 

Ist er fröhlich? Dann soll er ein Loblied singen.

Ist einer von euch krank? Dann rufe er die Ältesten der Gemeinde zu sich; sie sollen Gebete mit ihm sprechen und ihn im Namen Gottes mit Öl salben. Das gläubige Gebet wird den Kranken retten, und der Herr wird ihn aufrichten.

Halleluja






Chor

Evangelium

Mt 6,5-15



Markus

5 Wenn ihr betet, dann tut es nicht wie die Scheinheiligen! Sie beten gern öffentlich in den Synagogen und an den Straßenecken, damit sie von allen gesehen werden. Ich versichere euch: Sie haben ihren Lohn schon kassiert.

6 Wenn du beten willst, dann geh in dein Zimmer, schließ die Tür zu und bete zu deinem Vater, der im Verborgenen ist. Dein Vater, der auch das Verborgene sieht, wird dich dafür belohnen.

7 Wenn ihr betet, dann leiert nicht Gebetsworte herunter wie die Heiden. Sie meinen, sie könnten bei Gott etwas erreichen, wenn sie viele Worte machen.

8 Ihr sollt es anders halten. Euer Vater weiß, was ihr braucht, bevor ihr ihn bittet.

9 So sollt ihr beten:

Unser Vater im Himmel!

Mach deinen Namen groß in der Welt.

10 Komm und richte deine Herrschaft auf.

Verschaff deinem Willen Geltung,  auf der Erde genauso wie im Himmel.

11 Gib uns, was wir heute zum Leben brauchen.

12 Vergib uns unsere Schuld,  wie auch wir allen vergeben haben,  die an uns schuldig geworden sind.

13 Lass uns nicht in die Gefahr kommen,  dir untreu zu werden,

sondern rette uns aus der Gewalt des Bösen.

14 Wenn ihr den andern vergebt, was sie euch angetan haben, dann wird euer Vater im Himmel euch auch vergeben.

15 Wenn ihr aber den andern nicht vergebt, dann wird euer Vater euch eure Verfehlungen auch nicht vergeben.

Aktion

Befragung




Beten ist für mich wie ...

alle




Auf kleinen Zetteln, die ausgeteilt werden, sollen die 

Gottesdienstteilnehmer aufschreiben, was Beten für sie 

bedeutet.

Predigt






Markus

Credolied

870   Wahrer Gott


Gemeinde

Fürbitten






alle

Lasst uns unsere Bitten vor Gott, unseren Herrn, tragen.

· Herr hilf allen, die den Glauben an dich verloren oder verlegt haben. Gib ihnen die Kraft, dass sie wieder einen Gesprächsfaden mit dir finden und erfahren, dass du für jeden ein offenes Ohr hast.

· Herr, jeden erleben wir erfreuliche, ärgerliche, traurige Dinge. Lass uns spüren, dass wir uns mit allem dir anvertrauen können.

· Herr hilf uns erkennen, wenn wir versuchen, in unseren Bitten und unseren Gebeten das, was wir selber tun können, auf dich abzuschieben. Gib uns die Kraft, dort, wo wir gefragt sind, auch wirklich selbst zu handeln.

So rufen wir dich an und bitten dich durch Jesus Christus unseren Herrn. Amen.

Gabenbereitung





Chor

Heilig


GL 027



Gemeinde

Hochgebet

Vaterunser

Zwiegespräch

Unterbrich mich nicht, ich bete
Christina und Wolfgang

Wolfgang (spricht „Gott“) steht für die Gemeinde unsichtbar.

Beter: "Vater unser, der du bist im Himmel..." 
Gott: "Ja?" 
"Unterbrich mich nicht! Ich bete!" 
"Aber du hast mich doch angesprochen!" 
"Ich dich angesprochen? Äh... nein, eigentlich nicht. Das beten wir eben so: Vater unser im Himmel!" 
"Da, schon wieder! Du rufst mich an, um ein Gespräch zu beginnen, oder? Also, worum geht's?" 
"Geheiligt werde dein Name..." 
"Meinst du das ernst?" 
"Was soll ich ernst meinen?" 
"Ob du meinen Namen wirklich heiligen willst? Was bedeutet denn das?" 
"Es bedeutet... es bedeutet... meine Güte, ich weiss nicht, was es bedeutet. Woher soll ich denn das wissen?" 
"Es heisst, dass du mich ehren willst, dass ich dir einzigartig wichtig bin, dass dir mein Name wertvoll ist." 
"Aha, hm, das verstehe ich. 
Dein Reich komme, dein Wille geschehe, wie im Himmel also auch auf Erden..." 
"Tust du das wirklich?" 
"Dass dein Wille geschieht? Natürlich! Ich gehe regelmäßig zum Gottesdienst, ich zahle Kirchensteuer und Missionsopfer." 
"Ich will mehr: dass dein Leben in Ordnung kommt, dass deine Angewohnheiten, mit denen du anderen auf die Nerven gehst, verschwinden, dass du von anderen her und für andere denken lernst: dass allen Menschen geholfen wird und sie zur Erkenntnis der Wahrheit kommen, auch dein Vermieter und dein Chef. Ich will, dass Kranke geheilt, Hungernde gespeist, Trauernde getröstet und Gefangene befreit werden. Denn alles, was du diesen Leuten tust, tust du dann für mich." 
"Warum hälst du das ausgerechnet mir vor? Was meinst du, wieviel stinkreiche Heuchler in den Kirchen sitzen? Schau die doch an!" 
"Entschuldige, ich dachte, du betest wirklich darum, dass mein Herrschaftsbereich kommt und mein Wille geschieht. Das fängt nämlich ganz persönlich bei dem an, der darum bittet. Erst wenn du dasselbe willst wie ich, kannst du ein Botschafter meines Reiches sein." 
"Das leuchtet mir ein. Kann ich jetzt mal weiterbeten? 
Unser tägliches Brot gib uns heute..." 
"Du hast Übergewicht, Mann! 
Deine Bitte beinhaltet die Verpflichtung, etwas dafür zu tun, dass die Millionen Hungernden dieser Welt ihr tägliches Brot bekommen!" 
"Und vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unseren Schuldigern..." 
"Und dein Arbeitskollege?" 
"Jetzt fang auch noch von dem an! Du weisst doch, dass er mich öffentlich blamiert; dass er mir jedesmal dermaßen arrogant gegenübertritt, dass ich schon wütend bin, bevor er seine herablassenden Bemerkungen äußert. Das weiss er auch! Er nimmt mich als Mitarbeiter nicht ernst, er tanzt mir auf dem Kopf herum, dieser Typ hat..." 
"Ich weiss, ich weiss! Und dein Gebet?" 
"Ich meine es nicht so!" 
"Du bist wenigsten ehrlich. 
Macht dir das eigentlich Spass, mit soviel Bitterkeit und Abneigung im Bauch herumzulaufen?" 
"Es macht mich ganz krank." 
"Ich will dich heilen. Vergib ihm doch, und ich vergebe dir. Vielleicht vergebe ich dir auch schon vorher. Dann sind Arroganz und Haß seine Sünde und nicht deine. Vielleicht verlierst du Geld; ganz sicher verlierst du ein Stück Image. Aber es wird dir Freiden ins Herz bringen." 
"Hm, ich weiss nicht, ob ich mich dazu überwinden kann." 
"Ich helfe dir dabei!" 
"Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem Bösen..." 
"Nichts lieber als das. Melde bitte Personen oder Situationen, durch die du versucht wirst." 
"Wie meinst du das?" 
"Du kennst doch deine schwachen Punkte: Unverbindlichkeit, Finanzverhalten, Sexualität, Aggresion, Erziehung. Gib der Versuchung keine Chance." 
"Ich glaube, dies ist das schwierigste Vaterunser, das ich je betete. Aber es hat zum erstenmal etwas mit meinem alltäglichen Leben zu tun." 
"Schön!" 
"Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen." 
"Weisst du, was ich herrlich finde? Wenn Menschen wie du anfangen mich ernst zu nehmen, echt zu beten, mir nachzufolgen und dann das zu tun, was mein Wille ist. Wenn sie merken, dass ihr Wirken für das Kommen meines Reiches sie letztlich selbst glücklich macht."

anschließend
GL 042 Der Himmel geht über 
Gemeinde

nach d. Kom.
meditative Musik im Hintergrund
Chor

Schlussgebet





Markus

Herr, wir finden in unseren Bitten und unseren Gebeten oft nicht die richtigen Worte, dennoch verstehst du uns. Wir können dir jederzeit sagen, was uns bedrückt und was uns freut. Du hast immer Zeit für ein Gespräch. Danke dafür. Schenke uns den Antrieb, auf deine Bereitschaft für uns da zu sein, einzugehen, darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.

Lied


GL 266 Nun danket alle Gott
Gemeinde

Segen

„give away“

in Form einer Telefonkarte

Aufgaben:
Plakate:

Michael und Jeanette

Artikel:

Christina
